
Blick zurück in den Abgrund  — 8. Mai 1945 —  Blick in eine ungewisse Zukunft 

Stadtarchiv Wegberg  — 8.Mai 2015 —  Historischer Verein Wegberg 

Neuanfang 1945 
 
Wegberg erfuhr zu Ende des Krieges noch beträchtliche Kriegszerstörungen. Diese erschwerten den Hier-

gebliebenen und den aus der Evakuierung zurückkehrenden Wegbergern erheblich die Wiederherstel-

lung eines normalen Lebens. Die Besatzungsmacht, anfangs das amerikanische Militär, ab Juni 1945 die 

britische Militärregierung, setzte zunächst provisorisch Carl Heinen aus Wegberg und später Karl Peters 

aus Kipshoven als Bürgermeister sowie einen Gemeindeausschuss ein. Sie hatten neben weiteren Aufga-

ben den Mangel zu verwalten, Kriegsschäden zu erfassen, Schulen instand zu setzen sowie den Wohn-

raum zu erfassen und zu verteilen. 

 
Die Gemeindeverwaltung Wegberg  
1950 beim Betriebsausflug in Godesberg  
In der Mitte: Karl Peters (1894-1977), 
Bürgermeister vom 15. März 1945 bis 
Anfang 1946, links neben ihm:  
Josef Kohlen (1902-1964),  
Bürgermeister von 1949 bis 1958,  
rechts von Karl Peters, mit dunkler  
Jacke: Josef Karduck (1908-1982),  
Gemeindedirektor von 1950 bis 1973  
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Bürgermeister Josef Kohlen bei der 
Grundsteinlegung zur Volksschule  
Wegberg  
26. August 1950 
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1952 wurde die neue achtklassige Volks-
schule mit Aula, Turn- und Zeichensaal 
eröffnet. 
1957 
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Die Wohnungsnot stellte für die Gemein-
de eine große Herausforderung dar.  
Hierzu wurde 1948 ein Wohnungsaus-
schuss gebildet. Noch bis in die fünfziger 
Jahre waren deutlich mehr als 500 Men-
schen jedes Jahr wohnungssuchend ge-
meldet. 

 
Blick über das Bahnhofsgelände in Weg-
berg und das Textilwerk Rhenania zur 
neuen Wohnsiedlung an der Freiheider 
Straße 
1957 
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